
Liebe Eltern,

endlich ist es soweit – die warme Jahreszeit beginnt. Je höher die Temperaturen, desto mehr 

Menschen zieht es ins Schwimmbad, an den Badesee oder ans Meer. Doch Vorsicht: Wasser 

kann auch sehr tückisch sein. Vor allem Kinder sollten die Gefahren beim Schwimmen und 

Planschen in den unterschiedlichen Gewässern genau kennenlernen – am besten gemein-

sam mit Ihnen.

Kindersicherheit beginnt bei Dingen, an die man sofort denkt – unter anderem die Kraft der 

Wellen im Meer oder das Springen in einen See. Es gibt aber darüber hinaus noch eine Viel-

zahl an Situationen rund ums Baden, die für Kinder gefährlich werden können – zum Beispiel

Scherben am Seeufer oder am Strand, schnell aufziehende Gewitter, Strömungen im Wasser 

oder unterschiedliche Wassertemperaturen.

Um diese Gefahrenquellen zu erkennen und gezielt Maßnahmen zur Unfallverhütung ergrei-

fen zu können, haben wir diese Checkliste Kindersicherheit „Gefahren im Schwimmbad, am 

See und am Meer“ mit vielen Tipps und Hinweisen entwickelt. Lernen macht gemeinsam am 

meisten Spaß, deshalb sollten Sie sich diese Checkliste gleich ausdrucken und mit Ihrem 

Kind gemeinsam durchgehen.

In der Checkliste wird auf die wichtigsten Gefahren und Verletzungsmöglichkeiten 

eingegangen.

Und so nutzen Sie die Checkliste Kindersicherheit:

 Drucken Sie die Checkliste aus und lesen Sie unsere Tipps und Hinweise genau.

Das Gefahrensymbol zeigt die Gefahrenstellen in den 

verschiedenen Badeumgebungen (Schwimmbad, See, Meer). 

Erklären Sie zuerst die Gefahrenstellen und lassen Sie 

diese dann von Ihrem Kind einkreisen.

Lassen Sie dann Ihr Kind spielerisch, anhand der eingekreisten Stellen, selbstständig die 

Gefahrenstellen finden und in eigenen Worten erklären.

Wenn Sie alle Bilder angeschaut haben, können die Blätter mit bunten Stiften ausgemalt 

werden.in
Auf der letzten Seite befindet sich eine kurze Checkliste zum Mitnehmen: mit den wich-

tigsten Badetipps, Erste-Hilfe-Anleitungen und Notrufnummern auf einen Blick. 

,

Wie bei jedem Lernprozess gilt auch hier: Übung macht den Meister! Helfen Sie Ihrem Kind 

dabei, die richtige Mischung aus Selbstvertrauen und Vorsicht zu finden – zunächst mit den 

Ausmalseiten, dann beim Badevergnügen.

Wir wünschen Ihnen und Ihrem Kind viel Spaß beim sicheren Baden!

Ihre DBV 

Schutz für Ihre Kinder – sie kennen die Gefahren noch nicht!

TEIL 4

Gefahren im Schwimmbad,

am See und am Meer
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Die Checkliste „Gefahren im Wasser“ gibt Ihrem Kind die Möglichkeit, spielerisch zu lernen, 

wo sich die Gefahrenstellen befi nden und sich diese auch zu merken – vor allem, wenn Sie 

das Loben nicht vergessen.



Gefahren im Schwimmbad, am See und am Meer

Wichtige Tipps und Hinweise für mehr Kindersicherheit

Im Schwimmbecken
  Beim Springen ins Becken darauf achten, dass 

das Wasser tief genug ist und keine anderen Per-

sonen gefährdet werden. 

  Wenn Ihr Kind noch nicht – oder nur schlecht – 

schwimmen kann, sollte es unbedingt im Nicht-

schwimmerbecken bleiben und auch dort immer 

beaufsichtigt werden. Wichtig: Schwimmflügel zur 

Sicherheit tragen. 

Am Schwimmbecken 
  Im Freibad ist es um den Beckenrand herum oft 

sehr rutschig – achten Sie darauf, dass Ihr Kind 

diese Gefahr erkennt und versucht, langsam zu 

gehen.

  Machen Sie Ihr Kind darauf aufmerksam, dass 

beim gegenseitigen Ins-Becken-Stoßen und  

Untertauchen eine große Verletzungsgefahr be-

steht (und auch nicht alle Freunde/Freundinnen 

schon gut schwimmen können).

  Nach dem Schwimmen auf jeden Fall duschen, 

da das Badewasser meist chlorhaltig ist.

Gartenteich/Planschbecken  
  Decken Sie den Teich/das Planschbecken mit 

einem Netz oder Gitter ab, wenn Sie den Teich 

nicht ohnehin umzäunt haben, damit Ihr Kind 

nicht hineinfallen kann. 

  Lassen Sie Ihr kleines Kind nie unbeaufsichtigt 

im Planschbecken spielen – es kann bereits im 

ganz flachen Wasser ertrinken.  

  Kleine Kinder sollten sich im Planschbecken 

am besten sitzend aufhalten, und nicht allein 

darin herumlaufen – der Boden ist meist sehr 

rutschig. 

Im See
  Besprechen Sie mit Ihrem Kind, wie weit es 

hinausschwimmen darf, damit es seine Kräfte 

nicht überschätzt und damit es wieder sicher 

ans Ufer kommt.

  Erkunden Sie gemeinsam mit Ihrem Kind den 

See, damit Sie wissen, wo es tief wird oder 

wo Strömungen herrschen, durch die Ihr Kind 

abtreiben könnte. 

  Vorsicht vor Booten und anderen Wassersport-

lern – sie könnten Ihr Kind beim Schwimmen 

übersehen. 

Am See  
  Achtung vor Grillzonen und Feuerstellen – auch 

wenn es dort kein offensichtliches Feuer mehr 

gibt, können diese noch sehr heiß sein.

  Beim Spielen am Ufer auf Müll oder Glasscher-

ben achten – davon geht eine große Verletzungs-

gefahr für Ihr Kind aus. 

  Machen Sie Ihrem Kind verständlich, dass es mit 

niemandem mitgehen darf, außer, wenn es Sie 

vorher gefragt hat. Auch soll es sofort nach Hilfe 

rufen, wenn es angefasst oder belästigt wird.

  Ihr Kind sollte beim Spielen auf der Wiese am 

besten Schuhe tragen. Bienenstiche oder auch 

Zeckenbisse können sehr gefährlich werden.

Im Meer
  Ihr Kind sollte nicht in der Nähe von Klippen oder 

Felsen schwimmen, eine Welle könnte das Kind 

gegen diese schleudern und schwer verletzen – 

oder es auch unter Wasser drücken.  

  Achten Sie auf Strömungen, Wassersportler und 

Wasserfahrzeuge und erklären Sie Ihrem Kind, 

warum es nicht zu weit hinausschwimmen darf 

und wie es sich bei Strömungen verhalten muss. 

  Quallen, Seeigel und andere Meerestiere können 

gefährlich und giftig sein – Ihr Kind sollte Tiere 

auf keinen Fall berühren. 

Am Meer
  Lassen Sie sich die Bedeutungen der Warn-

Flaggen am Strand erklären und sprechen Sie 

mit Ihrem Kind darüber.

  Sand verdeckt vieles und wird oft sehr heiß. 

Deshalb kommt es häufig zu Verletzungen der 

Füßen, die durch kaputte Muscheln am Strand 

oder scharfe Steine verursacht werden.  

 

 

 

Am besten schützt man sich mit Badeschuhen 

vor diesen Gefahren. 

  Achten Sie auf die Spielsachen Ihres Kindes, 

auf den Sonnenschirm, die Handtücher und Ba-

desachen – ein kräftiger Windstoß kann all das 

schnell wegwehen und andere verletzen.

Rund ums Baden – im Wasser
  Ihr Kind sollte das Wasser sofort verlassen, 

wenn es friert und sollte nicht mit ganz vollem 

oder leerem Magen schwimmen gehen.

  Wenn ein Gewitter aufzieht oder sich Sturm an-

kündigt, sofort aus dem Wasser gehen! Beides 

kann lebensgefährlich sein.  

  Wenn Ihr Kind nicht – oder nur schlecht – 

schwimmen kann, sollte es nur bis zum Bauch 

und nur mit Schwimmflügeln ins Wasser gehen.

Rund ums Baden – am Wasser  
  Nie in Gewässern mit Badeverbot baden – Bade-

verbote haben immer einen Grund und müssen 

eingehalten werden.   

  Achten Sie auf ausreichend hohen Sonnen-

schutz! Sonnencreme, Mütze (Sonnenstich), 

T-Shirt und Sonnenbrille sollten immer mit dabei 

sein. Für kleine Kinder UV-Schutz-Schwimman-

züge verwenden.

  Genügend Getränke zum Schwimmen mitneh-

men (Wasser, Schorle) und auch etwas Leichtes 

zu essen. 

  Nur soviel Gepäck mitnehmen, wie nötig – so 

werden wichtige Sachen auch nicht gestohlen.

  Für den Fall, dass Ihr Kind sich verläuft: Handy-

nummer auf den Arm des Kindes oder auf ein 

Bändchen schreiben.

  Überprüfen Sie, dass Ihr Kind nicht überhitzt ist, 

bevor es ins Wasser springt – der Temperatur-

unterschied könnte einen Schock auslösen.
Badesee

Meer

Alle Informationen wurden nach bestem Wissen rechercheriert. Dennoch können wir nicht die Gewähr für deren inhaltliche Richtigkeit übernehmen.

Schwimmbecken
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Im Schwimm- und Freibad kann trotz der 

Aufsicht durch den Bademeister viel pas-

sieren. Deswegen sei immer aufmerksam, 

dann kannst Du viele Gefahren leichter 

erkennen und vermeiden.

Im Schwimmbecken
1  Springe nur ins Becken, wenn Du nie-

mand treffen kannst. Andere Schwim-

mer könnten verletzt werden oder sogar 

ertrinken. 

2  Springe nur dort ins Becken, wo es tief 

genug und auch erlaubt ist.

3  Tauche andere beim Spielen im Wasser 

nie unter. Nicht jeder kann gut schwim-

men oder die Luft anhalten. 

4   Kühle Dich ab, bevor Du ins Wasser 

gehst – Dein Körper könnte durch den 

schnellen Temperaturwechsel einen 

Schock bekommen. 

5  Achtung! Schwimmreifen oder Gummi-

tiere bieten keine Sicherheit für Nicht-

schwimmer.

6  Wenn Du nicht schwimmen kannst oder 

Dich nicht sicher fühlst, dann bleibe 

unbedingt im Nichtschwimmerbecken. 

Gehe nie alleine oder ohne Schwimm-

flügel ins Wasser. 

 

Am Schwimmbecken
7  Sei vorsichtig am Beckenrand! Dort ist 

es oft glatt und rutschig. 

8  Stoße oder zerre niemanden ins 

Schwimmbecken – andere Kinder 

könnten sich verletzen oder sogar 

ertrinken. 

9  Ziehe beim Spielen auf der Wiese 

Schuhe an, damit Du z. B. vor Bienen- 

oder Wespenstichen und Scherben 

geschützt bist.

Planschbecken, Gartenteich
10  Elterntipp! Achten Sie auf Teich, Pool 

und Planschbecken im Garten. Vor 

allem kleine Kinder sollten sich nie 

unbeaufsichtigt in deren Nähe auf-

halten. Denn auch in flachem Wasser 

können Kinder ertrinken. 

Schwimmbecken

Alle Informationen wurden nach bestem Wissen rechercheriert. Dennoch können wir nicht die Gewähr für deren inhaltliche Richtigkeit übernehmen.
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Gefahren im Schwimm- und Freibad und im Planschbecken
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Alle Gefahren entdeckt? Dann auf zum Badesee …



Gefahren am Badesee Im Sommer steht häufig ein Ausflug 

an den See mit Kindern, Freunden und 

Familie auf dem Programm. Die nachfol-

genden Tipps unterstützen Sie bei einem 

unbeschwerten Badevergnügen.

Im See
1 In einem See ist das Wasser oft trüb. 

Denke daran, dass der See schnell tief 

werden kann.

2 Wo Boote und Surfer unterwegs sind,

solltest Du nicht schwimmen – sie 

könnten Dich leicht übersehen. 

3 Vorsicht! Achte darauf, ob es im See 

eine Strömung gibt, von der Du abge-

trieben werden könntest. 

4 Schätze Deine Kraft richtig ein und 

schwimme nie zu weit hinaus, da Du 

es sonst nicht mehr zurück zum Ufer 

schaffst. Unser Tipp: Nie zu weit, nie 

alleine, immer in Sichtweite zum Ufer. 

5 Luftmatratzen, Schlauchboote und 

Schwimmtiere bieten keine Sicher-

heit – damit kannst Du ganz schnell 

abtreiben.

6 Im See gibt es Pflanzen und Lebe-

wesen. Respektiere bitte auch deren 

Lebensraum.  

7 Badeverbot beachten: Bewachsene und 

sumpfige Zonen sind gefährlich, da man 

auf den ersten Blick oft nicht erkennen 

kann, was sich dort alles versteckt,

z. B. Müll, Tiere oder Scherben.  

Am See
8   Gehe mit niemandem mit und lasse 

Dich nicht anfassen. Wenn das pas-

siert, rufe laut und deutlich um Hilfe. 

9   Nimm Rücksicht auf die Umwelt. Müll 

gehört nicht auf die Wiese – andere 

können sich daran verletzen.

10 Grillzonen sind kein Spielbereich! An 

Feuer und heißen Steinen kannst Du 

Dich schnell verletzen.

11 Elterntipp! Zecken breiten sich immer 

weiter aus und übertragen gefährliche 

Krankheiten. Nach dem Baden sollte 

immer kontrolliert werden. 

Badesee

Alle Informationen wurden nach bestem Wissen rechercheriert. Dennoch können wir nicht die Gewähr für deren inhaltliche Richtigkeit übernehmen.
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Alle Gefahren entdeckt? Dann ab ans Meer …



Gefahren am Meer Ferien – nichts wie ab ans Meer! Für Kin-

der ist das meist ein richtiges Abenteuer. 

Achten Sie auf die Gefahren, die gerade 

ein Badeurlaub am Meer mit sich bringt.

Im Meer
1  Schwimme nie zu nah an Klippen oder 

Felsen. Verletzungsgefahr!

2  Denke daran, Wellen machen Spaß. Sie 

besitzen aber auch sehr viel Kraft und 

können Dich schnell und lange unter 

Wasser drücken.

3  Schwimme nie zu weit aufs Meer 

hinaus, durch Strömungen kannst Du 

abgetrieben werden. 

4  Wassersportler und Boote können Dich 

im Meer leicht übersehen – passe also 

auf diese besonders auf.   

5   Im Meer gibt es seltene und teilweise 

gefährliche Lebewesen (z. B. Quallen 

oder Seeigel). Achte daher darauf, 

wohin Du schwimmst oder trittst.  

Nicht anfassen!

6  Luftmatratzen und Schwimmtiere 

können Dich bei Wind weit aufs Meer 

hinaustreiben. 

7  Achtung Strömung! Am Meer gibt es 

meistens gefährliche und oft unsicht-

bare Strömungen. Unser Tipp: Die 

Rettungsschwimmer vor Ort nach Strö-

mungsgefahren und anderen Risiken 

fragen. Und kennst Du schon Ebbe und 

Flut? Lass Dir auch das genau erklären.

 

Am Meer
8     Beachte die Farben der Beflaggung 

– rot-gelb kennzeichnet z. B. ein 

bewachtes Badegebiet. 

9    Achte beim Spielen im Sand auf spit-

ze Steine oder kaputte Muscheln an 

denen Du Dich verletzen kannst. Sand 

kann auch sehr heiß werden.

10  Elterntipp! Achten Sie auf ausrei-

chend hohen Sonnenschutz. Kinder 

sollten zusätzlich immer einen  

Sonnenhut und T-Shirt tragen.

Meer

Alle Informationen wurden nach bestem Wissen rechercheriert. Dennoch können wir nicht die Gewähr für deren inhaltliche Richtigkeit übernehmen.
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Wieder alles entdeckt?  Sehr gut – dann schön aufpassen und viel Spaß beim Baden!



Wichtige Tipps rund ums Baden. Erste-Hilfe-Regeln zum Mitnehmen.
Egal ob im Schwimmbad, daheim im 

Planschbecken, im See, am Fluss oder 

am Meer. Es gibt Regeln, die für jedes 

Gewässer gelten und die Du unbedingt 

beachten solltest: 

1   Gehe nie bei Gewitter oder Sturm ins 

Wasser: das ist lebensgefährlich!

2   Vermeide Unterkühlung! Verlasse das 

Wasser sofort, wenn Du frierst.

3   Gehe nur zum Baden, wenn Du Dich 

wohl fühlst. 

4   Gehe nie mit ganz vollem oder leerem 

Magen baden.   

5   Wenn Du nicht schwimmen kannst,

gehe nur bis zum Bauch ins Wasser.

6  Rufe nie um Hilfe, wenn Du nicht 

wirklich in Gefahr bist! 

7   Bei Gefahr: Rufe laut „Hilfe“ und 

nicht „Mama“, damit sich alle 

angesprochen fühlen!

8   Bade nie in Gewässern, wo das Baden 

verboten ist. 

9   Nimm genügend Getränke (am besten 

Wasser oder Apfelschorle) und etwas 

zu essen mit. Schwimmen macht 

durstig und hungrig. 

10 Schütze Dich vor den Sonnenstrahlen 

mit lichtschutzstarker Sonnencreme,

Kappe, T-Shirt und Sonnenbrille. 

Hilfreich ist auch der Schatten eines 

Baumes oder ein Sonnenschirm.

Der NOTRUF IN DEUTSCHLAND und ganz 

Europa lautet 112
Die Giftnotrufzentralen sind in jedem 

Bundesland rund um die Uhr zu erreichen. 

Bitte geben Sie in Ihrer Suchmaschine 

einfach „Giftnotrufzentrale“ ein.

Achtung: 

Ertrinken sieht nicht aus wie Ertrinken!

Das Ertrinken ist fast immer ein ruhiger 

und wortloser Vorgang. In der Realität 

wird selten gewunken, geschrien oder 

wie wild gestrampelt. 

Sobald sich der Mund einer ertrinkenden 

Person über der Wasseroberfläche befin-

det, wird schnell ausgeatmet und wieder 

eingeatmet, bevor der Kopf wieder unter 

Wasser abtaucht. Daher ist die Zeit für 

einen Hilferuf zu kurz. 

Ein Winken um Hilfe ist auch nicht 

möglich. Die Arme werden instinktiv 

seitlich ausgestreckt und von oben auf 

die Wasseroberfläche gedrückt. Diese 

Schutzfunktion soll den Kopf über der 

Wasseroberfläche halten, um weiter 

atmen zu können. 

Alle Informationen wurden nach bestem Wissen rechercheriert. Dennoch können wir nicht die Gewähr für deren inhaltliche Richtigkeit übernehmen.

Atemspende

Kopf des Kindes 

nach hinten über-

strecken – dazu 

eine Hand auf die 

Stirn legen, die 

andere unter den 

Nacken.

Vor der Atemspende immer auf Fremd-

körper im Mund achten!

Beim Kleinkind: Mit dem eigenen Mund 

den Mund und die Nase des Kindes 

umschließen und in seine Lunge aus-

atmen. Darauf achten, dass sich der 

Brustkorb des Kindes dabei hebt. 

Beim älteren Kind: Die Nase mit zwei 

Fingern einer Hand zudrücken, mit dem 

eigenen Mund den des Kindes um-

schließen und in die Lunge ausatmen.

Herzmassage

Mit einer Hand den 

Rücken des Kindes 

umschließen, mit 

zwei Fingern bzw. 

dem Handballen 

der anderen Hand 

– je nach Größe des Kindes – auf das 

Brustbein drücken (Druckmassage).

Möglichst 80 bis 100 Druckmassagen 

pro Minute. Im Zyklus 2 x Atemspende,

30 x Herzmassage. Zwischendurch 

kontrollieren, ob Puls und Atmung des 

Kindes wiederkehren. NOTRUF! 

    

Bewusstlosigkeit

Auslöser: Sauer-

stoffmangel, Ver-

giftungen, Einwir-

kungen durch Hitze 

oder Kälte.

In die stabile 

Seitenlage bringen 

– jedoch nur bei erhaltener Atmung! 

(sonst siehe Atemspende)

Beim Säugling und Kleinkind die 

Bauchlage wählen. Der Kopf wird dabei 

zur Seite gedreht und der Mund geöff-

net. NOTRUF!

Hitzeerschöpfung 

Auslöser: Sonnenstich, Sonnenbrand,

Dehydrierung.

Symptome: auffallende Blässe,

schneller und schwacher Puls, Frösteln 

bei normaler Körpertemperatur, kalter 

Schweiß, extreme Schwäche.

Flach im Schatten lagern, Atmung 

kontrollieren. Zudecken, wenn das 

Kind fröstelt. Etwas salziges Wasser 

einflößen (nicht bei Bewusstlosigkeit). 

Arzt verständigen

Unterkühlung

Nasse Kleidung entfernen, den Be-

troffenen in Decken hüllen und warm 

halten. In völlige Ruhelage bringen,

d. h., weder aktiv noch passiv bewe-

gen. Warme Getränke verabreichen. 

Arzt verständigen. 

Kleinverletzungen

Schnittwunden, Insektenstiche,

Zeckenbisse bedeuten oft Blutung,

Infektion und Schmerzen. 

Versuchen, die Blutung zu stoppen. 

Kleinere Wunden desinfizieren und mit 

Mullbinden oder Pflaster versorgen. 

Bei größeren Wunden zum Arzt.

Versuchen, Schürfwunden unter 

fließendem Wasser auszuspülen, um 

Fremdkörper (Steinchen, Splitter) zu 

entfernen. Vom Arzt versorgen und 

desinfizieren lassen.    

Insektenstich am besten kühlen. Bei 

Insektenstichen im Mund ständig Eis 

lutschen lassen oder kalte Halsum-

schläge anlegen. NOTRUF!

Zecken möglichst mit einer spitzen und 

langen Pinzette am Vorderende greifen 

und herausziehen.
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In der Regel können sich Ertrinkende nur

20 bis 60 Sekunden an der Wasserober-

fl äche halten, bevor sie untergehen.

Daher handeln Sie schnell – sofortige

Hilfe ist entscheidend.

Und noch ein Hinweis für alle Eltern:

Kinder, die im Wasser spielen, sind laut

und machen Lärm. Wird es still, dann

sollten Sie schnell nach dem Rechten

sehen.


